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SDarftetlung (Kupferfttcfe, Sfeotegrapfefe, ©alüano*
plaftif, ef)el(ogtaüute) al« auch auf ben äufjetft fott*
gefcfettttetten ©tanb im ®ebiete bet ©eobäfie einen

febt angenehmen Sinbrucf machen.

SDer Sfiege ber Serwunbeten unb Kranfen ift ©el*
ten« ber ruffifchen Krlea.«üerwaltung grofje Stuf*
metffamfeft unb ©orgfalt jugewanbt. SBlt feben
ben Slmbulance*SBagen eine« SDfüifton« Sajaretbe«
für Je 4 ÜRann unb mebtete Slefftrten=Sragbabren
in natürlicher ©röfje, fowfe bfe ÜRobefle eine« regle*
ment«mäfjfgen SDfüffton«*3lmbulance=3eIte« für brei

DfPjiere unb eine« jufammenjurooenben Slmbulance*

3elte« für ÜRannfcfeaft, 2 lange Käßen mit cfeirur*

glichen SRequfftten unb mehrere gelb * 3nftrumente*
nnb ÜRebicfnfäften.

SDie gefammte Slu«fteHuna be« rufftfeben Krieg«*
mlnlfterium« macht einen böcbft befriebfgenben Sin*
bruef. ©oöte Je bfe rufftfcbe Slrmee In bfe Sage

fommen, an Ihren ®egnem üon 1854 SReüancfee ju
nefemen, fo würben Setjtere balb erfahren, welch'

erftaunllcbe unb grofjarttge Seiftungen auf fcem ®e=
biete ber Sewaffnung unb 2lu«tfiftuna SRußlanb ju
üetjelthnen bat. (©eblufj folgt.)

Œntbff)rltd)lmt iter faßerbaukunbe al» ilnttr-
rtd)t0gtoen|tatib für btc fdjwctjmfdicit

tSttmttrupptn. *)

H. SDet franjöfifcb* beutfebe Krieg feat in manntg*
fachet SBeife gejeigt, bafi bfe fogenannte Sagerbau*
funbe efner ttmfaffenben Serelnfacfeung fäbfg fft, fa
fo ju fagen für eine Slrmee im gelbjuge al« aanj
entbehrlich angenommen wetben fann. Sttle SBerfe

übet ben legten Ktleg, welche bf« jefct erfthienen

ftnb, fowie bfe benfelben feefpreefeenben Sluffätje in
ben mllitärlfcben 3eltf*riften melben abfolut feinen

gall üon Sagerung gröfjeret Sruppenförper, Weber

In 3fHen noeb Saracfen, fonbern beben im ©egen*
tbeil bfe beftänbige Unterbringung bet Sruppen in
Santonnement«, fei e« fn ©tbeunen, Kirchen k., ber*
üor. Siüouaf« fanben nur bann ftatt, wenn biefelben

fia burebau« nicht umqeben Hefjen. ©efefrmjelte fanben
Jebenfall« auch beim Sfüouac nur ütrelnjelte Slnwen*

bung, unb oftmal« waren infalten SRäcbten bit ÜRann*

fchaften nur bur* ihre ÜRantel üor ben Unbllben
ber SBltterung gefcbüfct, wit j. S. bie franjöfifcbe
ÜRorbatmee nach bet ©cblacbt bef Sont--$Ror>el!e« auf
bem ©cblaebtfelbe ofene SBacbtfeuet bei efnet Kälte
üon 7° SR. biüouaciren müfjte, ba fein $olj jur
Serfügung ftanb. 3m preufjifchen ÜRtlitärwocben*
btatt wirb ben Santonnement« grofje« Sob gefpenbef,
unb ift au« »erfebiebenen Semerfungen ber SRebaftion

ju erfeben, bafj fn 3nfunft nfefet mehr baran gebaebt

*) DBIt bet Stnfiefet, bap man bie gagetbaufunbe al« Unter-
rfcfet«gegcnftanb für bfe (Senfeituppen ganj weglaffen tonnte, ftnb

wft nfefet im minbeften eln»etftanben, aucfe etfefeelnen bfe ange*

füfetten ®rünbt nfefet ftfdjfeaftig ; ob c« aber niefet mögütfe wäre,
bfe Slu«befenung be« betreffenben Unterrfcfet« ju befcferänlen, bar«

über fönnen ®enie «DfPjfete »erfdjfebener Slnftefet fefn, unb au«

bfefem ©runbe feaben wfr bfefe (Sinfenbung aufgenommen.

©. Steb.

werben wirb, bie Sruppen in einem gelbjuge in 8a*

gern, feien e« ÜRarfcb* ober ©tanblager, unterju*
bringen. 3a, e« wirb in berfelben Seitfchrift lâcher*

li* gefunben, fcafj bie englif*en Sruppen In Sllfcer*

fbot unb bel ben Jährlich ftattftnbenben ÜRanöüern

in 3fHen campiren. Ueberbaupt beftrebt fi* bie

SRebaftion be« erften mllltäriftfeen Slatte« ber preiis
fjlf*en Slrmee bei feber ®elegenfeeii bm Srfabrung«-
grunbfafc au«jufpre*en, bafj e« gegenwärtig abfolut
notbwenbig ift, alle Sruppenübungen, au* in Se*

jug auf Unterfunft unb SeTpftegung, möglf*ft ben

im Kriege mafjgebenben Serbältniffen anjupaffen.
©tcinblager werben ni*t mehr in ©ebrau* fommen,
weil elne«tbell« 3eltlager im SBintcr ju wenig ©*u$
bieten, anbemtbeil« Saracfenlager für grófjere Srup -

penförper nur mit groftem 3eitaufroanb berßeflbar
finb, unb ju biefem 3wecfe Im Ktlege wohl allein
nur Siüllarbilter unb Unternehmer jur Serwenbung
fommen, wie ba« bel ber Srri*tung bet SDepotlager

für ble republifanl!*en Slrmeen unter ®ambttta ber

gall gewefen Ift.
SDiefe Srfabrungen, auf unfere ftbweij. Serbali*

niffe angewenbet, laffen erfennen, bafj bie Sagerbau*
funbe, wie fte al« Untetti*t«gegenftnnb ben f*wc(j.
©enfettuppen oorgetragen wfrb, jum ÜRinbeften wt*
fentll* Im Umfang bef*ränft werben fann ; au*
ble eibgenóffifcben SReglemente bürfen barauf üer*

ji*ten, Sagereintbeilungen unb ©runbriffe ju geben.

Set ber ohnehin farg jugemeffenen 3"fttuftion«jeit
für ble ©enietruppen unb ber geringern 3flbl ber*

felben wäre eine«tbeil« eine Snllaftung üon einem

nicbt mehr erforberli*en Unterr(*t«gea.cnßanb ju
©unften ber anbern gä*et febt wünf*bar, anbern*
tbeil« fönnte baéjenige, wa« üon bem ebemal« wi**
tigen Sagerbau no* für bfe Sruppen notbwenbig
etftbeinen würbe, am heften biefen felbft, bejiebung«*
roeife ben 3nfanteriejimmerleutcn, überlaffen bleiben.

SRebenbel würbe bamit ba« elgentli*e ©eniecorp«

befähigt, feine ungeteilte Kraft auf wftfll* blo«

te*nif*e Slrbeiten ju concentrtren.
SDie 3nftruftfon ber f*wefj. ©enietruppen ift ge*

genwärtig eine mußerbafte unb ift gar nicbt baran

ju jweifeln, bafj In ben ©*ulen bei SBeglaffung
ber 8agerbaufunbe um fo grófjere Srfblge in ben

anbern Untcriicbt«gegenftänben erjielt werben fönnen.

©rjftemûttfdjcr JRtctjtuntetrtdjt jur SlitSfeiltmnfl ber

SRidjtmcijicr bei ber ÇufjsSlrtillcric ; ju praf*
tif*em ®tbrau*e oerfafjt üon gr. Otto, Sieu*

tenant tm K. S. I. gufjartiflerie SRcgiment.

3ngolftabt, 1873. Krüfl'f*e Su*banblung (S.
SBelfj).

SDiefer Unterri*t bilbet bie Srgänjung ju ben

SReglementen über bfe Sebienung ber ©eftbüfce, unb

ift baber in reglementartftfeer gaffung. Srofcbem

hält ft* biefer Seitfaben bur*au« nicbt an ba« blofj

me*anif*e be« SRicbten«, fonbern im ©egentfeetl fu*t
er „afle« ÜRe*anff*e in biefem UnterriAte ju oer;

metben unb benfelben anregenb ju ma*en."
SDiefe« wirb erreUbt, fnbem ber Serfaffer jueift

babfn arbeitet, ben Segriff bti ri*tlg geri*teten

®ef*üfce« feftjtiftellen unb ben Segriff ber Some*

?53

Darstellung (Kupferstich, Photographie, Galvanoplastik,

Heliogravure) als auch auf den äußerst

fortgeschrittenen Stand im Gebiete der Geodäsie einen

sehr angenehmen Eindruck machen.

Der Pflege der Verwundeten und Kranken ist Seitens

der russischen Kriegsverwaltung große
Aufmerksamkeit und Sorgfalt zugewandt. Wir sehen

de» Ambulance-Wagen eineö Divisions-Lazarethes
für je 4 Mann und mehrere Blessirten-Tragbahren
in natürlicher Größe, sowie die Modelle eines regle-
mentsmäßtgen Divisions-Ambulance-ZelteS für drei

Ofsiziere und eines zusammenzurollenden Ambulance-

Zeltes für Mannschaft, 2 lange Kästen mit chirurgischen

Requisiten und mehrere Feld - Jnstrumente-
und Mediclnkästen.

Die gesammte Ausstellung des russischen Krtegs-
miniftertums macht einen höchst befriedigenden
Eindruck. Sollte je die russische Armee in die Lage
kommen, an ihren Gegnern von 1854 Revanche zu
nehmen, so würden Letztere bald erfahren, welch'

erstaunliche und großartige Leistungen auf dem

Gebiete der Bewaffnung und Ausrüstung Rußland zu
verzeichnen hat. (Schluß folgt.)

Entbehrlichkeit der Lagerbaukunde als Unter-
richtsgegenftand für die schweizerischen

Venietruppen. *)

L. Der französisch-deutsche Krieg hat in mannigfacher

Weise gezeigt, daß die sogenannte Lagerbaukunde

einer umfassenden Vereinfachung fähig ist, ja
so zu sagen für eine Armee Im Feldzuge als ganz
entbehrlich angenommen werden kann. Alle Werke
über den letzten Krieg, welche bis jetzt erschienen

stnd, sowie die denselben besprechenden Aufsätze in
den militärischen Zeitschriften melden absolut keinen

Fall von Lagerung größerer Truppenkörper, weder

in Zelten noch Baracken, sondern heben im Gegentheil

die beständige Unterbringung der Truppen in
Cantonnements, sei es in Scheunen, Kirchen zc,. hervor.

Bivouaks fanden nur dann statt, wenn dieselben

stch durchaus nicht umgehen ließen. Schirmzelte fanden

jedenfalls auch beim Bivouac nur vereinzelte Anwendung,

und oftmals waren inkalten Nächten die
Mannschaften nur durck ibre Mäntel vor den Unbilden
der Witterung geschützt, wie z. B. die französische

Nordarmee nach der Schlacht bei Pont-Noyelles auf
dem Schlachtfelde ohne Wachtfeuer bei einer Kälte
von 7° R. bivouaciren mußte, da kein Holz zur
Verfügung stand. Im preußischen Mtlltärwocken-
blatt wird den Cantonnements großes Lob gespendet,
und tst aus verschiedenen Bemerkungen der Redaktion

zu ersehen, daß in Zukunft nicht mehr daran gedacht

*) Mit der Ansicht, daß man die Lagerbaukunde al« Unter-
richtsgegcnstand für die Genietruppen ganz weglassen könnte, sind

wir nicht im mindesten einverstanden, auch erscheinen die

angeführten Gründe nicht stichhaltig; ob es aber nicht möglich wäre,
die Ausdehnung des betreffenden Unterrichts zu beschränken, dar-

über können Genie-Ofsiziere verschiedener Ansicht sein, und aus

diesem Grunde haben wir diefe Einsendung aufgenommen.

D. Red.

werden wird, die Trnppen in einem Feldzuge in
Lagern, seien eS Marsch- oder Standlager, unterzubringen.

Ja, es wird in derselben Zeitschrift lächerlich

gefunden, daß die englischen Truppen in Alder-
shot und bei den jährlich stattfindenden Manövern
in Zelten campiren. Ueberhaupt bestrebt sich die

Redaktion des ersten militärischen Blattes der
preußischen Armee bei jeder Gelegenheit den ErfahrungS -

grundsatz auszusprechen, daß es gegenwärtig absolut

nothwendig ist, alle Truppenübungen, auch in Bezug

auf Unterkunft und Verpflegung, möglichst dcn

tm Kricgc maßgebenden Verhältnissen anzupassen.

Standlager wcrden nickt mehr in Gebrauch kommcn,
weil eincsthetls Zeltlager tm Winter zu wenig Schutz
bictcn, anderntheilS Barackenlager für größere
Truppenkörper nur mit großem Zeitaufwand herstellbar
sind, und zu dicscm Zwccke im Kriege wohl allein
nur Ctvilarbeiter und Unternehmer zur Verwendung
kommen, wie das bei der Errichtung der Dcpotlager
für die republikanischen Armee» unter Gambetta der

Fall gewesen ist.

Diese Erfahrungen, auf unsere schweiz. Verhältnisse

angewendet, lassen erkennen, daß die Lagerbau-
kunde, wie sie als Unterrichtsgcgcnstand den schwciz.

Genietruppen vorgetragen wird, zum Mindest?«
wesentlich tm Umfang beschränkt werden kann z auch

die eidgenössischen Réglemente dürfcn darauf
verzichten, Lagcreintheilungen und Grundrisse zu gebcn.

Bet der ohnehin karg zugemcssencn Jnstruktionszeit
für die Gcnietruppcn und der geringern Zahl
dcrsclbcn wäre eineSthetls etne Entlastung von eincm

nicht mehr erforderlichen Unterrichtsgegenstand zu

Gunsten der andcrn Fächer sehr wünschbar, anderntheilS

könnte dasjenige, was von dcm ehemals wichtigen

Lagerbau noch für dic Truppen nothwcndig
erscheinen würde, am bcsten diesen selbst, beziehungsweise

den Jnfantericztmmerleutcn, überlassen bleiben.

Nebenbei würde damit das cigcntltche Geniccorps

befähigt, seine ungetheilte Kraft auf wirklich bloö

technische Arbeiten zu conccntrtren.

Die Instruktion der schweiz. Genietruppen ist

gegenwärtig eine musterhafte und ist gar nicht daran

zu zweifeln, daß in den Schulen bei Wcglassung
dcr Lagcrbaukunde um so größere Erfdlge in dcn

andern Untenichtsgcgcnständcn erziclt werdcn könncn.

Systematischer Richtunterricht zur Ausbildung der

Richtmeister bei der Fuß-Artillerie; zu
praktischem Gebrauche verfaßt von Fr. Otto, Lieu-

tcnant tm K. B. I. Fußartillcrie - Regimcnt.

Ingolstadt, 1873. Krüll'sche Buchhandlung (E.
Weiß).

Dieser Unterricht bildet die Ergänzung zu dcn

Reglemcnten über die Bedienung dcr Geschütze, und

ist daher in reglementartscber Fassung. Trotzdem

hält stch dieser Leitfaden durchaus nicht an das bloß

mechanische des Richtens, sondern im Gcgentheil sucht

er „alles Mechanische in diesem Unterrichte zu
vermeiden und denselben anregend zu machcn."

Dieses wird errcicht, indem der Verfasser zucist

dahin arbeitet, den Begrtff deö richtig gerichteten

Geschützes festzustellen und dcn Begriff der Correr-
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tur flat jtt ma*en, in gtei*et SBeife, wie bie« im
neuen SReglcment über bie Sebienung ber ©eftbûfje
ber fcbweijerif*en Slrtiflerie ber gali ift, wel*e« mit
biefem 8citfafcen auffallenb fcem glel*en ©cbanfen*

flange folgt. SDet SRicbtiintctrt*t be« Gerrit 8ieut.
Otto gibt fi* bann in fcet golge mehr mit fpejicllen
gällen ab, unb üteflel*t ju wenig mit fcem ÜRe*a*

nifcben, ba folefee« bo* immerhin eine ni*t ju unter*

f*â$enbe SRotle fpielt. Sermifjt wirb bie Slufjafc*

üeräuberung mit &ilfe ber SRt*tf*raubr, wel*e Je*

bereit bie raf*efte Sorrcctur eine« fehlerhaften Sluf*
fatji« fein wirb.

SDa« Süileln bietet rei*li*en ©toff jum 5Ra*=

benfen, Slnteitungen in ÜRenge jur §Ra*abmung unb

iß allen Slrtitleriften warm ju empfehlen. Sehr.

2>er fjraïttftfje 2of)ogro^. SonSB.Slmamt,-paupt*
mann à la Suite. Serlin, 1872. ®. ©. ÜRittler
unb ©obn.

Sntbält einige Sßitife für angebctibc Scpographen.
S« wirb üorau«gefejjt, baf) ber Sefer mit ber Sbeorie
unb allen nötfeigen Kenntniffen jum Slufnehmen in
üc-flem Umfang befannt fei, uub that nur no* tic
nötfeige prafttftfee Uebung abgebe. SDie ©*rift gibt
biefftr einige SRathf*!äge.

Être ou n'être pas. Armée, Indépendance,
Nationalité par le Major Bernaert, 2.

Régiment de Chasseurs à pied. Bruxelles. C.

Muquart, Editeur. Paris, J. Dumaine,
1872.

ÜRit bem ÏRotto: „Sot bem ©lücf ble ÜRoral ;

üor allen @t)ftemen bie SDiéciplhi ; über aßen 2lit=

betuiigeu bie Saterlanfcéliebe" legt fcer &r. Serfaffer
feine 3lttft*ten über bie Slrmee*SReform in Selgiett,
tie eine Sriftciijfrage bllb?t, bar. Stllgemeine SBefer*

pfti*t, Sl*tung üor bem ©efefc foflen bie ©runb*-

lagen bilben. SDer ©cift ber OpfetWiltigfeit unb

Satcrlanb«ltebe, Wel*er bfe fietne ©*rfft bur*webt,
ma*t einen wobltbuenben Sinbrucf.

SDer inteflcftuclle Sbeil ber fRcftuten s 9lbrittjiung.
Sine rationelle ÜRethofce mit befonberer Vertief*

fubtigung beê moralif*en Slement« unb üom

©tanbpunft ber neueften ®efe*t«lehre. gür
Snfanterie, 3äger unb Sanbwebr ber f. f. Slrmee.

ÜRit 4 S'änen. Sef*ett, 1873. Serlag bei

Su*banblung fût ÜRtlüär;8iteratur, Sari tyxo-

fea«fa. S"i« 24 ©gt.
Serftatib unb Sernunft ftnb, wie ber |)r. Ser*

faffer faßt, bie gaftoren, mit benen wir bd ber in-
teHectuellcn Ausbildung te« ©olbaten im gelbe üor*
jug«weife ju tc*ncn haben. Slber tie Saft« bilbet
fcet Slppefl, bie mttitäriftbe Haltung unb ber frlf*e
@ifeotfam, fcfe conditio sine qua non, üon fcer

nidjt abgegangen werfcen fann unb fcarf. SDiefer

Sluéfpru* fennjei*net bie SRi*tung fcer ©ebrift, in
wel*et tn einer SReifee üou Sccttonen tie jerftreute
ge*tart, bte U.bung im Orientimi, fcer Sorpoften*
uub ÜRati'*ft*erutig« unb SatroutDen SDienft,

überbieft im Slnbang ber ©*ief)unterrl*t bebanbelt

witb.

€tirgenofftttfd)aft.

Bae fchmetj eri febt iUtlitätbepartemtnt an bte Jïttlt-
tärbeijorDen tier Santone.

Som 17. Still 1873.

Scacfe un« jugefemmenen SJcricfetcn foli (n mefereren Äantonen,
unb jwar auf ©mpfcfefung »on Struttoteli fefn, petroleum jum
Steinigen unb gctttn ber ©ewefere »erwenbet werben.

©a« petroleum eignet ftcfe allerbing« jum Steinigen be« S«»

nein bc« Saufe«, intent eö fewofel $ul»errüctpänte al« leiefete

SRoftarfälie rafefe entfernt. 9îacfe biefer Operation mup aber ba«

petroleum grünblfcfe entfernt roerben, roenn ba«felbe ber SBaffe

nfefet fcfeäblitfe »erben foli ; efne Operation inbeffen, bfe in ten

wenigften fällen mit ber nötfeigen Sorgfalt au«gcfüfert »erben

bütfte. 3um (Slnfctten cet ©ewefere barf blcfe ©ubftanj
bagegen untet feinen Umpänben »ctœcnbet werben.

2?fr laben Sic bafeer ein, an ble ,3eugfeau«»etwaltung fowofjt,
al« an ba« 3«fttultorenccrp« Sfere« Äanton« bie notfeigen 3Sef>

fungen ergefeen ju laffen uub benfelben Kc Slnwenbung bc« fße=

troleum« jum Steinigen unb (einfetten bet ©ewefere ju unterfagen.

23cm 18. Suli 1873.
©urefe bunbc«tätfelfcfec« Ärciefdjrciben »om 9. SKai laufenben

Safere« finb bie tantonalen Scfeötben eingelaben »orben, unferm

©epattement bfe ©djisprefultate ber Snfanterie, auf gormular
Str. IV jitfammeitgeflellt, einjufenben. ©le bl« jefct eingefanb*

ten Tabellen geftatten nun niefet, bie SRefultate »erfefefebener SBa'

tafHonc unter einanber ober biejenigen ber Snfanterie mit benen

ber ©cfeavffdjüjjen unb freiwilligen ©djfcpscteine ju »erglcidjen,

weil bei ben ©djiefntbungen niefet ubereinftimmcnbc ©ipanjen am

gewenbet wutten.
Um ben Dived biefet 3ufammcn|Mungcit ju erreiefeen., loben

wit ©le nun ein für bie ©cfelepübungen bet Snfanterie fofgenbe

33otfd)tiften fn Slnwenbung ju bringen:
1) Sm ©(njelnfeuer, $räj(pon«i unb ©cfenellfeuer pnb bfe Ue*

bungen auf blc ©ipanjen »on 225m., 300m. unb 400m.

»orjunefemen.

2) SJcf ben ©cfammtfettern, ©aloem unb ©cfenellfeuern fft bie

©ipanj »on 225m. anjuwenben.

3) ©ic Sdjicprefultate eine« iöataillon« pnb auf etnem ein--

jigen gormular jufammenjutragen.
©er ©ebraurfe aud) »on anbetn ©Ipanjen tft burd) obige 23or<

fdjriften niefet au«gefcfefoffen.

fßom 25. Suli 1873.

Su ber bfepjäferigcn Snfaiitericfefelcpfefettle äkfet unb bec ©cfearf<

fefeü^eutclrutcnfdjule Sujern würben, um bie Uebetpänbe, welcfee

pd) bei ben ©eweferfeanbgrfffcn burdj Sluffcfelagcn ber ©cfelaggabct

auf ba« Stanbgefenf ergeben, mögliefeP ju befeitigen, SJerfudje mit
m ef fin gen en ©djlaggabeln angepellt. ©« würben bel allen

3iclübungcn, geuern in gefcfeloffcnen Slbtfeeilungen te. bfefe 3Jîef»

pitggabeln »erwenbet unb bütfen laut ben eingegangenen Siappor»

ten bie äJcrfudjc als ganj gelungen bejtiefenct »etben. ©le

©abel, ber tie 1,5mm. langen Spleen ber päfeternen fefelcn, bc

fdjciblgt btc Äammer burdjau« nidjt, wäferenb pe anberfeit« ben

©djlag bc« ©tlft«, weldjer befm So«brüden mit entfernter ©abcl

immer, unb befonber« an ben glügeln notfe litt, getjörig auf»

fängt, fo bap fn blefer Siidjtung lein Uebelpanb mefer ju Sage

tritt.
©a biefc ©adeln jur ©efeonung ber ©ewefere wefentlicfe bei'

tragen, fo fann teren (Sinfüferung nur empfofefen werben.

©ie ©rcrjicrfcfelaggabeln wetben in ber gabrife ber „Société
industrielle Genevoise, chemin Gourgas 113" in ©enf n>

pellt unb jwar bei einer ©efammtbepellung »on mfnbepcn«

5f\000 ©djlaggabeln unt ten $rc(« »on 20 (it«, per ©tüd.
©a« ©epartement ift nun bereit bie Sieferung betfelben jum

topetiben greife ju beforgen ; c« erfudjt bafeer bie SDcilttärbe»

feörben, wetdje feine Vermittlung in Slnfprud) ju nefemen gebenten,

Ifem beu fflebarf bi« 15. Slugup gejt. mltjutfeelten.
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tur klar zn machen, in gleicher Weise, wie dieS im
neuen Règlement über die Bedienung der Geschütze

der schweizerischen Artillerie dcr Fall tst, welches mit
diesem Leitfaden auffallend dcm gleichen Gedankengange

folgt. Der Nichtunterricht des Herrn Licut.
Otto gibt stch dann in der Folge mehr mit speziellen

Fällen ab, und vielleicht zu wcnig mit dem Mecba-

ntschcn, da solches doch immerhin eine nicht zu unter-
schätzntde Rolle spielt. Vermißt wird die Aufsatz-

vcrär.dcrung mit Hilfe der Richtschraubc, welche

jederzeit die rascheste Corrcctur eines fehlerhaften
Aufsatzes sein wird.

DaS Büchlein bietet reichlichen Stoff zum
Nachdenken, Anleitungen in Menge zur Nachahmung und

ist allen Artillcristcn warm zu empfehlen, öokr.

Der praktische Topograph. Von W.Aman», Haupt¬
mann à !«, Suits. Berlin, 1872. E. S. Mittlcr
und Sohn.

Enthält einige Winke für angehcudc Topographen.
Es wtrd vorausgesetzt, daß der Leser mit der Theorie
und allen nöthigen Kenntnissen zum Aufnehmen tn

vollem Umfang bekannt sci, und ihm nur noch tic
nöthige praktische Uebung abgehc. Die Schrift gibt
hiefür einige Rathschläge.

Ltre «u u'ßtr« pus. ^rmee, InZepeväanve,
N«tic>ll«l1ts par le Uls^or öerrmert, 2. Re-
Aiment cls OIiÄsseurs à pieci. Bruxelles, <ü.

UuciMrt, èàiteur. t?aris, Dumaine,
1872.

Mit dem Motto: «Vor dcm Glück die Moral;
vor allen Systemen die Disciplin; über allen
Anbetungen die Vaterlandsliebe" lcgt dcr Hr. Verfasser
scinc Ansichten über die Armee-Reform in Belgien,
die eine Existenzfrage bildtt, dar. Allgcmcinc Wehrpflicht,

Achtung vor dcm Gesetz sollcn die Grundlagen

bilden. Der Geist dcr Opferwilligkeit und

Vatcrlandsltebc, welcher die kleine Schrift durchweht,
macht eincn wohlthuenden Eindruck.

Der intellektuelle Theil der Rekruten - Abrichtung.
Eine rationelle Methode mit bcsondcrcr

Berücksichtigung des moralischen Elements und vom
Standpunkt dcr nenestcn Gefechtslehre. Für
Jnfantcric, Jägcr und Landwehr der k. k. Armee.

Mit 4 Plänen. Tesche», 187Z. Verlag der

Buckhandlung für Militär-Literatur, Carl
Prohaöka. Preis 24 Sgr.

Verstand und Vernunft sind, wic dcr Hr.
Verfasser sagt, dic Faktoren, mit denen wir bet der in-
tcliectucllcn Ausbildung dcs Soldaten im Felde
vorzugsweise zu rechnen haben. Aber die Basis bildet
dcc Appell, die militärische Haltung und dcr frische

Giholsam, die coirclitio sine <zuä non, von dcr

nicht abgegangen werdcn kann und darf. Dicscr
Ausspruch kennzeichnet die Richtung dcr Sckrift, in
welcher in einer Reihe von Lectiouen die zerstreute

Fechtart, dir Übung im Orientiren, dcr Vorposteu-
uud Marfcksicheruugs - und Patrouillen-Dienst,
überdieß im Anhang der Schießunterricht behandelt

wird.

Eidgenossenschaft.

Vas schweizerische Militärdepartement an die Mili-
tärbehörden der Kantone.

Vom 17. Juli 1873.

Nach uns zugekommenen Berichten soll in mehreren Kantonen,
und zwar auf Empfehlung »on Jnstruktorcu hin, Petroleum zum
Neinigen und Fetten der Gewchre verwendet wcrden.

Das Petroleum eignei sich allerdings zum Reinigen des

Innern dcs Laufes, intem cê sowchl Pulverrückstände als leichte

Rosta ,'sähe rasch entfernt. Nach dicscr Operation muß aber das

Petroleum gründlich entfernt werden, wenn dasselbe der Waffe

nicht schädlich werdcn soll! eine Operation indessen, die in den

wenigsten Fällcn mit der nöthigen Sorgfalt ausgeführt werdcn

dürfte. Zum Einsctten dcr Gcwchrc darf dicse Substanz

dagcgcn unter kcincn Umständen »crwendet werden.

Wir laden Sic daher cin, an die ZeughauSvcrwaltung sowohl,

als an das Jnstruktorencorxs Jhrcs Kantons die nöthigen Wei>

snngcn ergchen zu lassen und denselben dic Anwendung dcs

Petroleums zum Reinigen und Einfetten der Gewehre zu untersagen.

Vom 18. Juli 4873.

Durch bundcsräthlichcs Kreisschrciben vom 9. Mai laufenden

Jahres sind dic kantonalcn Behördcn cingeladcn wordcn, unscrm

Dcparicmcnt dic Schießresultate der Infanterie, auf Formular
Nr. IV zusainmcugcstcllt, cinzuscntcn. Die bis jetzt eingesandten

Tabellen gestatten nun nicht, die Resultate verschiedener

Bataillone unter einander oder diejenigen der Jnsanterie mit denen

der Scharfschützen und frciwilligen Schicßvcreine zu vergleichen,

weil bci den Schießübungen nicht übereinstimmcndc Distanzen

angewendet wurdcn.

Um den Zweck dicser Zusammcnstcllungcn zu erreichen., laden

wir Sic nun ein für die Schießübungen der Infanterie folgende

Vorschriftcn in Anwendung zu bringen:
1) Im Einzclnfeuer, PräzisionS- und Schnellfeuer sind die Ue-

bungcn auf die Distanzcn vcn 225m., 3vöm. und 4<X>m.

vorzunehmen.

2) Bci den Gesammtfeuer», Salven- und Schnellfeuern ist die

Distanz von 225m. anzuwenden.

3) Dic Schicßresultate cincs Bataillons sind auf einem ein¬

zigen Formular zusammenzutragen.

Der Gebrauch auch von andern Distanzcn ist durch obige

Vorschriften nicht ausgeschlossen.

Vom 2S. Juli 1873.

In dcr ricßjährigcn Jnfaiitericschicßschlile Basel und der Scharf-
schützcnrckrutcnschule Luzcrn wurden, um dic Uebelstände, wclche

sich bei dcn Gewchrhandgriffcn durch Aufschlagen der Schlaggabel

auf das Randgesenk ergeben, möglichst zu beseitigen, Versuche mit

messingenen Schlaggabeln angestellt. Es wurden bei allen

Zielübungcn, Fcucrn in geschlossenen Abtheilungcn :c. diese Mes-

singgabcln verwendet und dürfen laut dcn eingegangenen Rapporten

die Versuche als ganz gelungen bezcichnct werden. Dic
Gabel, dcr dic 1,ömm. langen Spitzen dcr stählernen fehlen,

beschädigt dic Kammer durchaus nicht, während sic anderseits den

Schlag dcs Stifts, welcher beim Losdrücken mit entferntcr Gabcl

immer, und besonders an den Flügeln noth litt, gehörig

auffängt, fo daß in dicser Richtung kein Ucbclstand mehr zu Tage

tritt.
Da dicsc Gabeln zur Schonung der Gewehre wesentlich

beitragen, so kann ecrcn Einführung nur empfohlen werden.

Dic Ercrzicrschlaggabeln werden in der Fabrikc der «Lociêtè
industrielle Uensvoise, eksmin Oourg«,» 113" in Genf
erstellt und zwar bei eincr Gcsainmibestellung »on mindestens

Sl',00« Schlaggabeln um den Prcis von 20 Cts. pcr Stück.

Das Departement ist nun bereit die Lieferung derselben zum

kostenden Preise zu besorgen; es ersucht daher die Militärbehörden,

welche seine Vermittlung in Anspruch zu nehmen gedenken,

thm deu Bedarf bis 15. August gest, miizuthcilen.


	

